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Waigel, Blül und Kohl - wir fühlen uns nicht wohl:

Schichtarbeter sollen abkassert werden
neuen, einschrieidenden Angriff auf die Monat zu Monat › . ›- . ›

, , ie nachdem, wieviel wird, wie vom restlichen Entgelt.

Emmmme" derS'tA'bem;f}hmerh Der ag Nacht- Sohn- oder Feiedagsarbet gelei- Etwaige Steuererleichterungen durch
1999 l t rt t ' _ .

durch gšfeagriebiêiâ :OZ,;:`%CTef|:še stet wurde den neuen Steuertarf können die Verlu-

aus Daruber hinaus sollen Schichtarbei- Sie VW' ab""|d9m ' el" dlcke MÜHUS

ref besmdefg han bemrfen werden Jeder Schichtarbeiter kann sich selbst bleibt, zumal den Entlastungen Belastun-

ausrechnen, wieviel von den steuer- und gen an anderer Stelle (z.B durch

,¬ Zur Finanzierung der Absenkung sozalversicherungsfreen Bezügen (in Erhohung der Mehrwertsteuer) entge-

der Spitzensteuersätze sollen die derAbrechnung mitZiffer7gekennzeich- genstehen.

Zuschläge für Nacht- Sonntags- und net) noch ubrig bleibt, wenn davon der

Feiertagsarbeit voll der Besteu-
erung unterworfen werden, mit der
Folge, daß diese dann auch sozi-
alversicherungspflichtig werden.

Es ist eine Unverschamtheit die

Steuerfreiheit lur diese Zuschlage als

uberflussges Privileg zu bezeich-
nen, wie die Bundesregierung es tut /1 \Ä.`_~ 4„

. „1 »Ai Ä
Beschaftigte mit Schichtarbeit ««.__feí
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Eine "Reform" für die
Reichen

Nachdem das 2. Halbjahr '96 von
den Auseinandersetzungen zur Durch-
setzung der 100%igen Lohnfortzahlung
im Krankheitslalle geprägt war, ist bis-
lang den Bedrohungen durch die Steuer-
politik der Regierung zu wenig Aufmerk-
samkeit zuteil geworden

Das Ziel der Steuerpolitik der Regie-
rung besteht dann die Reichen steuer-sind in erheblichen Maße -12%' ¬__(,f ,

zusätzlichen Belastungen ausge- 'ff-"Ä 'í_ 7' ' lich weiter zu entlasten. Deshalb soll der

setzt Die gesundheitlichen und '\lf'~l'l- ? . Sptzensteuersalz gesenkt werden
Slltltl V

sozialen Benachteiligungen durch f›,__ §<a¬m„«¬ / m<<„«(«›~«
ständige Nacht- und Wochenend- "_ ` Fflrßetllläßliite 52/te

`\
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arbeit sind enschneidend Die

šsihlakge kg” “Tb °"e`fí Bayer will Kantinenpreise erhöhen -
insc ran ungen er e ensquaia . . .. _

nm ausgleichen Sie konnen ledighch wir fordern bessere Qualitat und akzeptable Preise
de erschwerten Arbeits- und Lebensbe- Der Leiter der Wirtschaftsbetriebe, steigerungen von Lebensmittel und be
dingungen abmldern Herr Fischer, hat den Gesamtbetriebsrat sonders von Kaffee liegt?

Gerade aus diesen genannten um Zustimmung zu einer Preiserhöhung Ganz nebenbei haben die Wirt-
Grunden ergibt sich, daß de Steuerfrei- gebeten' schaflsbetriebe sowieso laufend ihre

heit dieser Zuschlage sozial gerechtfer Das “Einheitsmenü" soll von Preise durch “Sondermenus” verteuert.

tigt ist bisher DM 4,80 auf DM 6,00 Ganz nach dem Motto: Neuer Name,

_ (=25%)' mehr Geld.

3001' ms 40O=' DM der Eintopf von bisher DM 3,50 lm Forschungszentrum mehren sich

Vtfelgef l"_'1 MOHHT auf DM 4,50 i=2s,s%); die Kriuken über die Preisgesiatung der

Slnd l'l'lOQ||Ch... der Kaffee von DM 0,60 auf DM abzuwiegenden Komponenten: DM 1.59~

0,80 (=33,3°/„l; erhöht werden. pro 100 Gramm sind zuviel, besonders!

Die drohenden Einkommensverluste Wir erinnern uns die Gesamtbe- bei Salat! Den bekommt man bei Akzen-,

hängen vom Schichtsystem ab. Die Kol- triebsvereinbarung, die erst im Dezem- ta oder anderen Supermärkten am Buffet'

legen im Teilkont-System sind weniger ber 1993 in Kraft trat, hat den schonen schon ab 0,99 DM.

stark betroffen, da sie keine regelmaßige Namen “Kostenbegrenzung in der Ge- Wir lehnen die erneute
Sonn- und Feiertagsarbet haben melnschaltsverpftegung". Wie ist es Preiserhöhung ab und lordern eine

Die Kollegen im Vollkonti-System dann zu erklären, daß die gewünschte Preisreduierung defabuwiegenden
(fast das “Regelschichtsystem" in Elber- Preisanhehung deutlich über den Preis- Salate, Gemüse- und Nudelgerichte.
feld) werden allerdings sehr stark betrof-

aktlv - kompetent - konsequent ,. :_



'Fortsetzung von Seite 1: Schichtarbeíter sollen abkassiert werden... |

Ein Einkommensmlllionär wird Gegenteil: Mit einer amtlichen Arbeitsio- - - ›

dann monatieii zo.onn,- DM steuer senzaiiivon 4,6 Miionen nature Ameiis- u„dD'§f:
sparenl_ losenzahl im Nachkriegsdeutschlarid ei- für dí Schi mb häfr' _ b

in die gleiche Richtung zielen die nen neuen, traurigen Rekord erreicht. 9 e C 55° 'gen _'m e'

Initiativen der Regierung zur Streichung . . 5°"de'e" muß V0" der 'G Charme her'

von Vermögens-, Korperschatts- und Ge_ Gêgewèhl' 0l'QâhlSl6- ausgestellt und bekämpft werden. Der

werbesteuem. Es passtins Bild, daß eine ren DGB Und die Eilëlåeweflßßhäe
geplante Besteuerung von Aktien-, ` K«¬/ mussen Druck auf die Bundesregierung

GYUHÜSWCKS' Und 'W"0bl|íe"QeWi- á' i""“2' ff ff/fi* 45:?? j”':fZ'.,UP ausuben, damit diese Verschlecritenin-
nen nach Proteste" der Reiche“ ei_ 4; »iii .if ii, 21 1“ * ^' , gen nicht durchkommen. Zur Gegenwehr

ligst)zurückgezogen izušde. der Gewerkschaften muß nach den Er-

ef Amel' er eme mel' am fahrun en in der un sten Zeit die Mobili-

gesamte" s[eueraufk°m'"E" ist 'Ü den / ~ sierung der Koliegingen in den Betrieben
letzten 15 Jahren stets gestiegen, äh ,:_` gehoren

wahrend der Anteil der Reichen › 9% ,gjt i D i D h fu h

åtârâß Ssfgäegäåiäkäràsëigš åâlèš V ` (C. außerordentlichen Schichtversammlun-

Tendenz kräftig Versiärken ,'¬“„`;,\ . gen im Werk Elberfeld, wie von den

Mit dieser Politik werden i ,. -Y ›- / gewerkschaftichen Verlrauensleuten

zwar die Reichen immer reicher -' 'i . › ' i 4 ,V /L . und vielen Mitarbeitern aus den Produk-

'ti

gemacht, die in Aussicht ge- 71'“.-"(„ If! Wqi Ä llyynóh tionsbelrieben angeregt, kann dazu ein

Steinen nelle" Afbeiísiåizë . .- erster, wichtiger Schritt werden
werden nicht geschaffen im _.=. 7 "=>~== '\i

Personalabbau in der Biometrie
in Gesprächen am 31.01. und gig im Bereich Pharma gesucht werden Auch die Darstellung des Betnebsra-

3.02 97 teilten Herr Beckmann (Perso~ Allerdings beschrankt sich diese Su- tes, in der ohnehin schon schlechten

naiieitung Pharma) und Herr Behrendt che gemaß der Gesamtbetrebsvereinba- Situation fur moglichst "gleiche Chan-

(Leiter der Biometrie) dem Elberfelder rung uber Nachteilsausgleich laut Herrn chen fur alle" zu sorgen, nahmen die

Betriebsrat die Konsequenzen aus der Beckmann auf2 -3 Angebote Anwesenden rnit Skepsis auf.

Rationalisierungsuntersuchung durch Die zur Zeit befristeten Mitarbeiterin- Weitere Fragen zur eventuell notviien-

Boston Consulting mit. Am 6.02.97 wur- nen werden hochst wahrscheinlich nicht digen Weiterbildung, entsprechenden

den die Mitarbeiterinnen der Biometrie ubernommen Was mit den zur Zeit im Arbetsplatzen außerhalb der Biometrie

über Ergebnisse und weiteres Vorgehen Erziehungsuriaub weilenden Mitarbeite› oder die konkrete personelle Planung

informiert rinnen geschieht, ist noch unklar, sie konnten nicht oder nur unzureichend

Von den zur Zeit ca 58 Mitarbeiterin- sollen bis zu ihrer Ruckkehr der Biome- beantwortet werden Deshalb wurde ei-

nen (MA) in der Biometrie im For- trie weiter angehoren ne weitere Versammlung sowie Sprech-

schungszentrum Aprath sollen dort ca ln der Diskussion auf der Versamm› stunden angekundigt

20 zur biometrischen Unterstutzung der lung wurde dann klar, daß zwar 9

klinischen Pharmakologie und der Toxi- Mitarbeiterinnen wegraiionalisiert wer- ,______
kolo ie verbleiben 4-5 Mitarbeiterinnen den, der Durchlauf biornelrischer Daten X" _ ^

9 fil«-H2-vg:
sollen ins europäische Ausland iedoch um 15 - 20 % erhoht werden soll

Unterstützun der dort vorhandenen Bio- troffene Mitarbeiterinnen Bedenken tl
(Großbritannien, Frankreich, Italien) zur Auf Grund dieser Zahlen meldeten be-

Q „, ,

metnen. 9 Mitarbeiter sollen in die Bayer zum Erhalt der Funktionsfahgkeit 4y.,_i,h„iii
Vital GmbH 8. Co KG nach Leverkusen der Biometrie an. Herr Frapaise `__

si ß ii Miarn ie '-^;)i~ “ -verseiztwerden. elite dar, "da sic arn i ei r ,s Ru,
Fur ca. 18 Beschaftigte ist zur Zeit - Minimum orientiert wiirde; dies _|_ '› „Z

kein neuer Arbeitsplatz vorhanden; fur konnte aber, wenn es gar nicht _,
sie soll ein entsprechender Job vorran- mehr gehl, korrigiert werden" V' ` “_' '1 › › 1 7 " '

Betriebsrate der Belegschaftsliste; Visae Margot keiiermafm, Friedrich-Eben-siiaise, Haan

(rtâlflênllch geleichrâlê Beiträge Oder Leåefbrefe geben riiëill Immer die Meirlurig der Redaktion wieder)

Klaus Annuß, PH Ökologie, Geb, 52, Tel. 7307; Michael Schmidt-Kießling, Betriebsrat, Geb.54, Tei.2546
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Ulrich Franz, WID, Geb. 459, Tel. 4475 Sabine Steiner, VE Chemie, Geb. 64, Tel. 7443

Peter Großmann, PH TR, Geb 90, Tel. 2462 Gerd-Peter Zielezinski, PH 2, Geb 16, Tel. 7582

Ralf Høchwald, PH TR. Geb. 90, Tel. 7653 E|'sat1mi{g|igdgr¦
Siegbert Hufschmidt, Betriebsrat,Geb.54,Tel.iozoziae--7543 Micha Gmßy pH_EU_M_|<p|V Geb_ 405, †e|_ 3311]

Helmut Priil, Hauptwerkstatt/Rev.,Geb156, Tel. 2220 Ffank $am|;.md› PH 1/3, Geb 223, Te|_ 7752

Björn Reitz, PH AQ-QU, Geb.302, Tel. 2765
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Kgnzernweite Verschiebung von Mitarbeiternâallestzumutbar...
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Die Bayer AG will Mitarbeiter, die aus werden” ` flexiblen Jahresarbeitszeitlmntos

verschiedenen Gründen (z.B: E Bi Ei Dabei ist eine Ankündigung am Vor- Ü inanspruchnahme unbezahlten Ur-

BOM-Untersuchungen) keinen festen Ar- tag grundsätzlich ausreichend. Bei not- laubs, soweit mit betrieblichen Belangen

beitsplaiz mehr haben, in einen soge- wendigem Oriswechsel erfolgt eine vereinbar

nannten Servicepooi ~uberfuhren. Diese Ankündigung bis zu drei Arbeitstagen im U notwendige Qualifizierung und Weiter-

Mitarbeiter sollen flexibel konzernweit in voraus. Ein Einsatz im Rahmen des bildung

Deutschland eingesetzt werden. immer Servicepool kann von den Mitarbeiterin- Ü Beschäftigung im "Heimathafen"-Be-

dort, wo gerade viel Arbeit ist, die rriit nen nur abgelehnt werden, wenn er nicht reich

einer immer dünner werdenden Personal- zumutbar ist Kolleginnen, die bei Betriebs-
decke nicht mehr geschafft wird schlieiiungen und Rationallslerun s-

Konkret will Bayer: “flexibel temporar, Horw“ Katalog": maßnahmen “freigesetzt" werden, sgnd

bedarfsgerechte und gegebenenfalls Geringerweriige Arbeitsplätze sind - keine wandernden Tagelöhner.

standcirtubergreifende Einsätze." ._ ebenso wie Einsätze im inlandischen Sie alle konnten untergebracht wer-

` “Durch solche Einsätze konnen aktuelle Konzernberech - grundsätzlich zumut- den, wenn man wollte, und nicht überall

Beschaftigungslucken geschlossen, vor- bar. das Letzte an Leistung aus den

handenes Arbetspotential iind Wissen Leerlauf zwischen den konkreten Beschafligten herausgeholtwürde.

sinnvoll genutzt, sowie die Qualifikation Einsätzen soll mit folgenden Arbeit ist genug da.

der Mitarbeiter erhalten und gefordert Maßnahmen vermieden werden Wir werden uns im _Betriel7srat

U Nutzung der flexiblen Arbeitszeitge- dafür einsetzen, daß diese Vereinba-

' staltun Zeitaus lech im Rahmen des run ` ab es I nwird.
Einladung gl Q “ gm“ ° °"°“°

Peru ist durch die Geiselnahme in der keine Chemikanten-ausbidungy †

lapanischen Botschaft wieder in die mehr In '

Schlagzeilen geraten Uber die politische

und soziale Lage dort ist hiezulande lm Rahmen des Neubaus Technikum Nach Planung der Bayer AG wird hier

jedoch wenig bekannt 2000 wird das bisherige Lehrtechnikum im nachsten Jahr noch weniger ausgebil-

Deshalb hat die Belegschaftsliste das (Geb.70) wegfallen. Die Auszubildenden det. Zum Vergleich: 1995 wurden 53;

Angebot, niit der Peruaneriri Delia Zamu- sollen dann in Leverkusen oder Uerdn- 1996 noch 43 und 1997 nur 41 lungen

dio eine Ditkussonsveranstaltung gen ihre Praktika erhalten Die Ausbil- Menschen die Möglichkeit gegeben, eine

durchzuführen, gerne angenommen und dungsabteilung bernuhte sichi Plane fur Ausbildung in Elberfeld zu beginnen.

iadt Sie herzlich dazu ein einen neuen Standort zu machen Wir Das ist fur den Arbeitsamtsbezirk Wup-

Delia Zamudio, Autorin der Autobio- stellten zur Betriebsratssitzung am pertal ein weiterer Verlust Zur Erinne-

graphie Fraueihaiif, befindet sich auf 20.021997 den Antrag, Gespräche mit rung. 1996 standen in Wuppertal ca 300

einer Rundreise in Deutschland und wird der Werks- und Pharmaleitung aufzuneh- Jugendliche ohne Ausbildung auf der

über ihr Leben als schwarze Fraui ehe- men, um die Ausbildung langfristig und Straße 1997 (Stand. Januar) sind über

malige Gewerkscl-iafisfuhrerin beim deul- standortnah zu erhalten Einen Ausbil- 530 junge Menschen unter 20 dem

schen Pharmakonzern Schenng in Lirna dungsverbund mit anderen Wuppertaler Arbeitsamt als arbeitslos gemeldet, So-

und die aktuelle Lage ir Peru berichten. Firmen würden wir begrüßen Damit lange die großen Firmen sich so aus

gm;mp, Fähr-gi ::i:f...;:: 3:i:i„i,i„:;“ ifrzzzzäi i;f;„“:,ifii:::“2:„i@:'i.¬;"ai.i::":::i
um 1 r in er orse i ..

viehhofy 1_ OG Wuppertal gegenuber Rechnung tragen, oben korrigieren mussen.

Knmmelle Energle Ausbildung in Elberfeld:
Wahrend beständig fieberhaft untersucht wird wie izo in 10 Jahren um 2/3

bei uns Beschaftigien leder Pfennig eingespart wer- mo i k t
den kann, wrd~an hoherer Stelle das Geld rnit ge ürz

W Q* T1'
Presabsprachen bei Zitronensaure 50 Millionen Dollar 40 ., ggf ,- g F311

krimineller Energie aus dem Fenster geworfen

Die Bayertochter Haarmann und Reimer hat wegen so i

an das US-Justizministerium zu zahlen Das is eici fg
zwethochste Strafe, zu der ein Unternehmen wegen 3%

Ki es

Kartellabspracl-ien verurteilt worden ist« im Dezember Q ` *"1`”'

hatte die Konzerntocnter schon 46 Millionen Dollar

Schadensersatz an geschadigie Firmen überwiesen.
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Wie von Haase auf der Betriebsver- Erst als Haase, Stroh und Co, linker SPD'ler seini um Betriebsratsvor-
sammlung im Dezember '96 jüngere, fortschrittliche und nicht ständig sitzender zu werden Und bessere Arbeit
angekündigt, wurde am 15.0197 Willy auf Schmusekurs mit Bayer bendliche als der letzte Vorsitzende abzulieferen,
Beumann zum neuen Vorsitzenden Kolleginnen und Kollegen in großerer ist nun wirklich nicht schwer
gewählt, Für viele Beschaftigte und Zahl auch mit illegalen Tricks aus der Aber zu denken gibt dem einen oder
"Nicht-Insidef` eine Überraschung war Vertrauensleute- und Betrietsratearbeit anderen dieses “Wendehals-Verhalten'
Beumann doch jahrelang überzeugter hinausgedrangt hvatteni wurde für natürlich dochi zumal die Verlrauensleu-
Gewerkschaftsgegner Als Betriebsrat W Beumann die IG Chemie interessant te, Vertreter aller Gewerkschattsmitglie-
der "UA's” bescheinigte er einigen ge- So war es konsequent, daß er Anfang der im Betriebi erst gar nicht mehr in den
werkschafllichen Betriebsraten, “daß sie 1991 den “UA`s” den Laufpass gab und Entscheldungsprozeß, wer ihr Betriebs-
verbuhrten ldeologien verpflichtet seine `Karrere" in der IG Chemie- rats-Vorsitzender wrdi mit einbezogen
waren" Die Vorstellungen und die Betei- Fraktion mit Haase, Maly und Taudlen wurden.
llgung der gewerkschaftlichen Vertrau- fortsetzte Seitdem arbeitet er jetzt an
ensleuten an der Betriebsrätearbeit lei-in der Spitze .einer ehemaligen “Demokra-
te u„a W Beurnann mit der Feststellung tiefeinde“.
"die Demokratie darf nicht am Werkstor Nun muß man ia nicht unbedingt erst
enden“, ab 40 Jahre Gewerkschaflsniitglied oder Bein-agspfcht für

Wie Herr Keim Herrn Bahnmüller die Suppe versalzen hat einmalig gezahlte '\
Arbeitsentgelte bleibt

Seit dem 01 01.97 ist er wegi Unter Wenn man aber, wie Herr Keim aus Das Bundesverfassungsgericht hatte
seiner letzten großen Tat leidet noch ideologisch verbrarnten Gründen nur entschieden daß Beitragszahlungen mit
heute das gesamte Werk an der Wup- darauf schaut, moglichst vieles Fremd- dem Grundgesetz nicht vereinbar waren
per Gemeint ist Herr Keim mit seiner zuvergeben. dann kann das auch schon und hatte den Gesetzgeber zum Han-
Kantinen-Fremdvergabe

Billiger sollte es seinl Fur die Bayer Irn letzten halben Jahr ist die Eine gesetzliche Neuregelung ist
AG

Schlechter sollte es nicht sein? Fur weise nur) urri ca 10% gesunken weil aus einmaligem Arbeitsentgelt wird bei-
die Mitarbeiterinnen.

Das Erste ist wohl auch so, beim Essen entweder kalt oder zerkocht ist Die Verfassungsmaßigkeit auch die-
Zweiten aber zeigt sich deutlich, daß die oder auch gerade mal wieder ausgegan- ser Neuregelung wird von verschiede-
Organisation der Essensausgabe etwas gen nen Seiten weiterhin angezweifelt, recht-
mit Erfahrung und Qualifikation zu tun Das ist sogar schon unserem Werks- liche Uberprufungen sind wahrschein-
hat Die Fa Weber zahlt etwa die Halfte leiteri Herrn Bahnmüller aufgefallenl lich
der Bayer-Kantinen-Lohne.

mal daneben gehen deln aufgefordert.

Gästezahl in Geb 308 (erstauniicher- mittlerweile erfolgt - eine Beitragspflicht

die Leute es einfach leid sndi daß das behalten

Die BKK Bayer weist ihre Mitglie-
der darauf hin, daß Einsprüche zum

Vielen Dank an alle, die mit ihrer Spende geholfen haben, diese Zeitung S_°h“(f W' Ve_'jäh'"“9 ,Ü-i-cm "¶'we"`
zu erstellen!
unsere Konto-Nr.: 41eos2s cemmeibank wpt., Biz aso 400 oi, '”'“' S°“e"S “ef BKK BW" °“'
Kennwort: Hochwaldlßelegschaftslíste Vjährung Vemchm'

dig sind. Bei dererlei Anspruchen

" ä&RØ
på; „eißf „«„ /„4 1/M 57//,si MM ae am /ii„,;, 1 wfie /„„„/z¬„~„@„, »lief ei»›i„„,f„._/„z .

pur /„wre &y«@rø~4ø›.
Sag:/ll M32 /Ui-' /1/2/fi 42 /1/1/an /,ii/øi//¬ wm' er ›¬ die ynw

J
§4

,_,.

i.
aa

\

.. - ~ i

(l
ki

sa

ef.-›'i.f,..~=ii

2 I 2/ //af ; 'ß ma 5« „wih-
- r áz /áøfewm-/W//ø /(VW/r Fa' '” f ”"” „„/›Vim saß/líßbråa/iréme íø; /1 J,/461» _í„1¬ grhali/››iøø›¬

'W "al/W” 5' › 5//149%/v›†fn /"'”' 4" *WV iii?/Ffygwfk-' '"¬i*_ ar» «Me f...=-:MJ

Ø 'g .~ '~;:
(T 2 "- *Ü /fc»› \ à 4 4 „-glg - å t

" ` ` “ . - -¬ W

aktiv - kompetent ~ konsequent 5L"'“f° Seite 4
i


